
OCN einmal die Anfänge des Johannıter-
ordens.

Von
Dr Uhlhorn,

Abt ZU OCCum.

In demselben Jahrgange dieser Zeitschrift, in der meın
Aufsatz ber die Anfänge des Johannıterordens abgedruckt
Wäar, erschien eıne otiz (VAL, 309), 1n der MMIr vorgeworien
wurde, ich den Artikel VOL Delavıille le Roux in den
Archives de ’Orijent lat. E 410 übersehen, „ WO die VON Saige

angeführten Urkunden abgedruckt und ZzWel Jahr-
zehnte später angesetzt werden‘“‘. Der V erfasser dieser Notiz
kann schwerlich den Artikel ın den Archives de ’Orient
<elbst VOr Augen gehabt haben Sonst hätte M1r diesen
Vorwurf nıcht machen können, enn die Urkunden, die 1er
zZzwel Jahrzehnte später angesetzt werden, sınd Sal nıcht die,
aut welche 1C mich berufen atte, sondern SAaNZ andere.
Vielleicht hat sich der Verfasser durch Prutz, Kulturgeschichte
der Kreuzzüge, iırre führen lassen, sich In den Quellen
und Beweısen 543 die Angabe nindet, die VOon daige mıt-
geteilten Urkunden gehörten ach den Archives de l’Orient
Jlaft. nicht iın die Jahre 1083 — 1085, sondern 1n den AÄAn-
fang des Jahrhunderts. Das ist aber e1ın Irrtum. Die
aC. lıegt Saige hatte aulser den rel Von ıhm ab-
gedruckten Urkunden AUuS den Jahren 3— 1 och
andere erwähnt, dıe EF ıIn die Jahre 80 — 1100 legt
(Donation de Sdanche, cComte d’Astarac). Nur VO den etz-
teren handelt Delavılle le Roux 1n den Archives de ’Orient
Jat. von 1881 und weıst nach, dafls S1e ın eine spätere Zeit,
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jedenfalls ach 1100 sefizen sind. Für die erstgedachten
Urkunden, und das sind eben die, auf welche iıch mich
berufen atte, hält Delavıiılle le Roux der Datierung, die
S1e tragen, 1083, 1084 und 1085 fest und stützt gerade
auf s1e ın seiner später 885 erschienenen Schrift, „De
prima orıgıne Hospitaliorum Hierosol.“ se1ne Anschauung
Von den Anfängen des Ordens, die miıt der VOLN MI1IT VOI'-—

getragenen ziemlich übereinstimmt.
Erst neuerdings ist Delavıiılle le Roux nıcht der

Echtheıit der Urkunden, ohl aber der Rıichtigkeit der
Jahreszahl, die S1e tragen, 1rre geworden. In seinem oTOLS-
artıgen Werke ‚„ Cartulaıre general de ’Ordre des Hospita-
liers de ean de Jerusalem (Parıs 1894)“ nat er S1e Ea

unter Nr aufgenommen , aber mıt der Zeitangabe
8-— 1 Er beruft sich dafür auf einen Aufsatz VO  S

Kdmond Cabie , 55 DUr tro1ıs chartes Albıgeoises econcernant:
les Origines de Vordre de ean de ‚Jerusalem ““ 1ın den
Annales du 1d1ı FE (Toulouse und Parıs } 145 ff
uch Cabie asjeht dıe Urkunden als echt A 671° bestreıtet
WUr die Richtigkeıt des Datums Seine Gründe Sind tö1l=
gende. In allen dreı Urkunden wırd als Bischof VO  — 1bx

Nun lälst sich eiINn Bischof dieses Na-Aldegarıus genannt.
INeENS für dıie in rage kommenden Jahre nıcht nachweisen..
Allerdings läfst sich auch nıcht nachweiısen, dals damals e1n.
anderer Bischof SCWESCH ist, die Nachrichten ber das Bis-
tum Albı sind VON 3— 10 lückenhaft, dals sich
nıcht Jälst, WEerLr damals Bischof Wr ber 1079 wird
eın Bischof Wilhelm genannt un derselbe Name kehrt
87—1 wieder und S erscheint ın den Ur-
kunden wirklich eın Bischof Aldegarıus. 1014 1U

annehmen, dafls O83-———1 Aldegarıus Bischof SCWESCH als
Nachfolger eines Bischofs Wiılhelm , ame INa  z} dem
auffallenden Krgebnis, dafs kurz ach einander auf einen
Bischof Namens iılhelm einer Namens Aldegarıus gefolgt
sel, W as mındestens unwahrscheinlich ist. jel wahrschein-
licher ist die Annahme, dafls der r A } nachweisbare:
Bischof W ilhelm derselbe ıst, der schon 1079 vorkommt,
un dafs ebenso NUur eın Bischof Aldegarıus als Nach{folger
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eben dieses Wilhelm regiert hat Dann gewinnt 11a  — aber
für diesen die Zieıt VOoOxNn S I1 und die Urkunden sınd
in diese Jahre Jegen. Cabıi  e macht weıter veltend, dafs
In den Urkunden der Komthure1 kKayssac, deren Herausgabe
6} vorbereitet, 1108 eiIN Administrator des Ordens
vorkommt, der Z W ar nıicht Ancelinus aber Aijcelinus heılst
und der auch 111585 unter den Hospitalbrüdern VON Saınt-
(Ailles genannt wiırd. Kr identifiziert diesen mıt dem An-
celinus der Urkunden und schlie(st daraus ebenfalls, dafs
diese später Z.U seizen sind. uch sonst lassen sich mehrere
der ın den Urkunden vorkommenden Persönlichkeiten nach-
weısen, aber ajle erst 5 — 1111 Man mülste, die
Jahreszahl 08 08 f1ir dıe fraglıchen Urkunden festzu-
halten, schon annehmen, dafls diese Persönlichkeiten ”5 Jahre
und darüber in ihrer Stellung geblieben wären, Was wieder
wenıg wahrscheinlich ist. Endlich meınt SI', dals die Orga-
nısatıon des Ordens 1n den Urkunden bereits alg fort-
geschritten erscheıine , dals 11a ihre Kintstehung ın das

Jahrhundert verlegen musse. uch stehen die Schen-
kungen, falls S1e den Jahren AF angehören, ÄänNZ-
ıch isoliert da rst 15 90 Jahre später begegnen uns

ähnliche Schenkungen. Wıe aollte INa  D eES sich erklären,
dalfs dıe dem Spital zugewandte Gunst der Gläubigen 15 bis

Jahre verschwunden wäre, dann wıeder aufzuleben ?
Niemand wiıird leugnen, dafls dıe VOonNn GCabı  e für seıne An

sicht beigebrachten Gründe sehr gewichtig sind. ber immer-
hin steht ihnen die "”’hatsache enigegen , dafls die Urkunden
selbst die Jahreszahlen 1083 1085 enthalten. Ziwar sind
die Originalurkunden nıicht mehr vorhanden, sondern NUur

Abschriften, oder richtiger eıne Abschrift aller dreı Urkunden
VO  ( derselben Hand, aber eıne Abschrift, die Cabie selbst
als ,, PTESGQUC contemporaın des OrgINaux ““ bezeichnet. Wie
ll INnan da den Flehler In den Jahreszahlen erklären? Kıne
Fälschung ist. aum anzunehmen , da für eine solche ein
Grund auch nıicht einmal vermutungsweıse erkennen ist.
Eıin Irrtum oder en Versehen ist be1 einem fast gyleichzeitigen
Abschreiber auch schwer denkbar. Delarvılle le Roux scheint
auch Jetz noch nıicht einem völlig sicheren Urteil SC-
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kommen Se1N. Er läfst 1m Abdruck der Urkunden 1mMm
Cartulaire dıe Zahlen 83—10 stehen, sefzt aber ın der
Überschrift s5— 1 ID bezieht sich SONST lediglich auf
Cabie und fügt NUr hinzu: ”  E convıent de rEMAarquUuCT, QUG
les aCtes du premier tıers du SC sıecle, surtout CEU2A , qu1
interessent les etablissements des Hospitalıers dans Ia grand-
prıeure de Toulouse, offrent sox_1vent dans la aCON, dont ils
Sont. ates, des anachronısmes ef des EITEUTS, quı OUS s1&Na-
lerons leur place SANS pouvolr les retablir les Corrıger
une facon absolue o

(+anz gyeklärt scheıint mı1r die Ssache och nıcht SeIN.
Völlige Klarheit wiıird ohl 1Ur VO  w der Aufindung Uuer

Dokumente und davon erwarten sein , dals gelıngt,
den Bischofskatalog vVoxn 1bi sicherer als bisher festzustellen.


